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Das multikulturelle, aufsässige und kreative Belleville: Modell oder Mythos 

eines  ŦǊƛŜŘƭƛŎƘŜƴ αǾƛǾǊŜ ŜƴǎŜƳōƭŜάΚ  

Wenn von Belleville die  Rede ist, fehlt fast nie die Betonung des multikulturellen Charakters des 
{ǘŀŘǘǾƛŜǊǘŜƭǎΥ 9ǎ ƛǎǘ Ŝƛƴ αBabelάΣ Ŝƛƴ αlaboratoire de la diversitéάΣ ǳƴŜ αǘŜǊǊŜ ŘΩŀǎƛƭŜ Ŝǘ ŘΩŀŎŎǳŜƛƭ ŘŜ 
ǇƻǇǳƭŀǘƛƻƴǎ ŀǳȄ ǇǊƻǾŜƴŀƴŎŜǎ ƳǳƭǘƛǇƭŜǎά, geprägt vom αexotisme des communautés mélangées. 
 α/ΩŜǎǘ ǳƴ ƭƛŜǳ ŜƳōƭŞƳŀǘƛǉǳŜ ŘŜǎ ǉǳŀǊǘƛŜǊǎ ǇƭǳǊƛŜǘƘƴƛǉǳŜǎ Ł ƭŀ ŦǊŀƴœŀƛǎάΣ wie es in einer Präsentation 
des Viertels durch das Pariser Immigrationsmuseum heißt.1 In der Tat leben dort auf engem Raum 
zusammen bzw. nebeneinander alteingesessene Franzosen, Nordafrikaner. Schwarzafrikaner und 
Chinesen; Juden,  Mohammedaner und Bouddhisten. 

Im Gegensatz zu Arrondissements, wo die Weißen unter sich sind (wie im 16.) oder die Chinesen 
όα/Ƙƛƴŀǘƻǿƴά ƛƳ моΦ ς siehe Bericht 13: Chinatown in Paris) oder die Afrikaner -bzw. ihre jeweiligen 
Nachkömmlinge-  όα[ŀ DƻǳǘǘŜ ŘΨhǊά im 18.- siehe Bericht 31 über Klein-Afrika in Paris) leben hier 
Menschen ganz unterschiedlicher Herkunft und Hautfarbe. 
 
 Aber es ist auch darüber hinaus ein Stadtviertel exemplarischer diversité: soziologisch, indem hier 
ganz verschiedene Bevölkerungsschichten und Berufsgruppen zusammen leben:  Handwerker, Künst-
ler, Händler, sehr viele Arme, aber auch BoBos. Und auch im Stadtbild spiegelt sich die große Vielfalt 
des Viertels wider: Es gibt noch ein paar wenige Zeugen der mittelalterlichen Vergangenheit, stellen-
weise ist auch noch etwas von dem ehemaligen ländlichen und kleinbürgerlichen Charme zu spüren ς 
neben den HLM-Kästen des sozialen Wohnungsbaus als Zeugen der sukzessiven Sanierungs-
Bemühungen, denen Belleville seit dem 2. Weltkrieg ausgesetzt war und ist. Auch in dieser Hinsicht 
ist Belleville also ein patchwork-Viertel. Sein Reiz erschließt sich wohl nicht auf den ersten  Blick, aber 
es lohnt sich, durch das Viertel zu streifen und auf Entdeckungstour zu gehen. Vielleicht kann dieser 
Bericht aus Paris dazu beitragen, darauf Lust zu machen.   
 

1. Das Belleville des Wassers und des Weins  
Im 18. Jahrhundert war Belleville ein ςwie der Name schon sagt- ein schöner und beschaulicher Ort 
außerhalb von Paris. Hier wurde Gemüsen und vor allem Wein angebaut. Die Quellen der Hügel ver-
sorgten schon seit dem Mittelalter Paris mit sauberem Wasser, wohlhabende Pariser errichteten 
Landhäuser im Grünen, sogenannte folies (vom französischen Wort feuilles, Blätter, abgeleitet) und 
genossen die frische Luft. Davon ist heute nicht mehr viel zu sehen. Immerhin gibt es aber noch eini-
ge sogenannte mittelalterliche Regards.  
 

                
                                                           
1
 http://www.histoire-immigration.fr/la-cite/le-reseau/les-actions-du-reseau/2009-journees-europeennes-du-

patrimoine/quartier-de-belleville-paris  

http://www.histoire-immigration.fr/la-cite/le-reseau/les-actions-du-reseau/2009-journees-europeennes-du-patrimoine/quartier-de-belleville-paris
http://www.histoire-immigration.fr/la-cite/le-reseau/les-actions-du-reseau/2009-journees-europeennes-du-patrimoine/quartier-de-belleville-paris
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Das Quellwasser aus den Hügeln von Belleville und Menilmontant wurde in steinernen Kanälen zu 
diesen Regards geführt, dort gesammelt und auf seine Qualität geprüft ς deshalb auch der Name 
αǊŜƎŀǊŘά- und von dort zu den Verbrauchern weitergeleitet. Ein besonders schönes Exemplar ist der 
Regard St. Martin in der Rue des Cascades.  In der lateinischen Inschrift wird festgestellt, dass das 
hier gefasste Wasser für den gemeinsamen Gebrauch der Geistlichen von Saint-Martin de Cluny 
(oder Saint-Martin des Champs, dem heutigen Museum Arts et Métiers) und ihren Nachbarn, den 
Tempelherren, bestimmt war. Nach längerer Vernachlässigung der Anlage sei sie in den Jahren 1633 
und 1722  von den Quellen an wiederhergestellt worden.2  

Von den Weinstöcken und Gemüsefeldern ist heute nichts mehr zu sehen: Ihre Parzellen sind aber 
z.T. noch an der Topographie ablesbar: Da wo heute in der Rue de Bellville enge, langgestreckte 
Grundstücke mit mehrstöckigen Wohnblöcken und sukzessiven Hinterhöfen dicht bebaut sind, wurde 
im 19. Jahrhundert Gemüse angebaut. Und im Parc de Belleville gibt es noch ςzur Erinnerung an die 
Weinbau-Tradition des Viertels- ein kleines Feld mit WeinstöckenΧ 

 

2. Das Belleville der Arbeiter und Handwerker 

Im Zeitalter der Industrialisierung siedelten sich in  Belleville zahlreiche Handwerksτund kleine In-
dustriebetriebe an, vor allem Textil-, Leder- und Metallverarbeitung. Dazu kamen die Steinbrüche, 
die im Norden des Viertels betrieben wurden: 9ǎ ǿŀǊŜƴ ŘƛŜ ŎŀǊǊƛŝǊŜǎ ŘΩ!ƳŜǊƛǉǳŜΣ die ihren Namen 
der Legende verdanken, der hier gebrochene Stein sei teilweise nach Amerika exportiert worden und 
zum Bau des Weißen Hauses verwendet worden. Die letzten Steinbrüche in Belleville wurden zwar 
schon 1873 geschlossen. Aber da war Belleville schon zum ersten Arbeiterviertel von Paris geworden, 
das Einwanderern zunächst aus ärmeren Gegenden Frankreichs, vor allem der Auvergne, dann aber 
auch Flüchtlingen aus anderen Ländern die Hoffnung auf Arbeit und ein besseres Leben gab.3 Dazu 
kamen dann noch die Beschäftigten vieler  kleiner Industrie- und Handwerksbetriebe, die von dem 
radikalen Stadtumbau des Barons Haussmann aus Paris vertrieben worden waren und sich das Leben 
in der zunehmend bourgoisen Stadt nicht mehr leisten konnten. 
 
All das waren gute Voraussetzungen für ein reges politisches Leben. Belleviille hatte sich schon wäh-
rend der Französischen Revolution als politisch aktiver Ort hervorgetan: 1791 wurde in der rue de 
Belleville 130 ein Club des Amis de la Constitution gegründet, der sich ein Jahr später in Club des Amis 
ŘŜ ƭΩ;ƎŀƭƛǘŞ et de la  Liberté umbenannte.4 Im Juli 1840 wurde von Anhängern des Frühkommunisten 
Babeuf in Belleville das sogenannte Banquet communiste de Belleville organsiert, das erste seiner Art 
mit ca 1000 Teilnehmern.5 Dabei handelt(e) es sich um  ein typisch französisches Mittel zur Umge-
hung des Verbots politischer Veranstaltungen, das auch kürzlich wieder im benachbarten 

                                                           
2
 e « Fontaine coulant d'habitude pour l'usage commun des religieux de Saint-Martin de Cluny et de leurs 

voisins les Templiers. Après avoir été trente ans négligée et pour ainsi dire méprisée, elle a été recherchée et 
revendiquée à frais communs et avec grand soin, depuis la source et les petits filets d'eau. Maintenant enfin, 
insistant avec force et avec l'animation que donne une telle entreprise, nous l'avons remise à neuf et ramenée 
plus qu'à sa première élégance et splendeur. Reprenant son ancienne destination, elle a recommencé à couler 
l'an du Seigneur 1633, non moins à notre honneur que pour notre commodité. Les mêmes travaux et dépenses 
ont été recommencés en commun, comme il est dit ci-dessus, l'an du Seigneur 1722 »

 

https://fr.wikipedia.org/wiki/Regard_Saint-Martin l 
Es gib noch einen weiteren  schönen Regard in Belleville, den 1583-1613 errichteten Regard de la Lanterne, Rue 
de Belleville/Rue Complans. eiegEsES 
3
 Heute erinnern nur noch der Name vǳŀǊǘƛŜǊ ŘΩ!ƳŜǊƛǉǳŜ mit der Place des Fêtes als Mittelpunkt und die rue 

des carrières des Amerique an diese Vergangenheit.  
4
 http://www.parisrevolutionnaire.com/spip.php?article135 (Für politisch interessierte Promeneurs eine äu-

ßerst interessante und ergiebige Quelle) 
5
 https://bataillesocialiste.wordpress.com/2012/08/23/allocution-du-coiffeur-rozier-au-banquet-communiste-

de-belleville-1840/ 

https://fr.wikipedia.org/wiki/Regard_Saint-Martin
http://www.parisrevolutionnaire.com/spip.php?article135
https://bataillesocialiste.wordpress.com/2012/08/23/allocution-du-coiffeur-rozier-au-banquet-communiste-de-belleville-1840/
https://bataillesocialiste.wordpress.com/2012/08/23/allocution-du-coiffeur-rozier-au-banquet-communiste-de-belleville-1840/
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Menilmontant genutzt wurde, um gegen den Ausnahmezustand zu protestieren.6  Mit der Industriali-
sierung entwickelte sich auch die Arbeiterbewegung in Belleville: Erste Arbeiterassoziationen  ent-
standen hier und 1877 die erste Pariser Cooperative. Das war in dem Maison du Peuple de la 
Bellevilloise. Während oben im ersten Stock der sozialistische Parteiführer Jean Jaurès Versammlun-
gen abhielt, wurde im Erdgeschoss im Sinne des ProudhoƴΩǎŎƘŜƴ mutuellisme associatif ein genos-
senschaftlich organisierter fairer direkter Handel zwischen Herstellern und Produzenten eingerichtet. 
Vor dem ersten Weltkrieg hatte die Bellevilloise 9000 Mitgliedern  und war damit die größte Genos-
senschaft Frankreichs. Die Bellevilloise gibt es heute immer noch- und sie ist immer noch ein Ort mit 
großer politischer und kultureller Ausstrahlung, von dem noch weiter unten die Rede sein wird. 7 
 
Von dem Belleville der kleinen Handwerker und Arbeiter ist heute allerdings nicht mehr viel zu se-
hen. Die klandestinen chinesischen Textilmanufakturen, die es in Hinterhöfen noch geben soll, wird 
man kaum finden. Auch nicht mehr die bis vor wenigen Jahren noch in Belleville ansässigen Schuh-
macher, die maßgeschneiderte Schuhe zu durchaus konkurrenzfähigen Preisen herstellten, wie uns 
Freunde aus Belleville berichteten. Aber es gibt noch die Metallwerkstatt in der Rue Ramponneau 
und den aktuellen Kampf um ihre Erhaltung. 
 

                   
 

Diese Werkstadt liegt in einem malerischen Hof ςzusammen mit den Ateliers verschiedener Künstler. 
Die Einrichtung erscheint zwar ziemlich museal, aber offenbar verfügt der Betrieb über ein besonde-
res und immer selteneres savoir-faire(know how, das mit dem von der Stadt Paris zunächst geplanten  
Verkauf des ganzen Areals an einen privaten Investor und einer neuen Nutzung als Jugendherberge 
wohl verloren gegangen wäre.  
Inzwischen hat die Stadt Paris nach energischen Protesten aus dem Viertel ς mit mehreren Protest-
veranstaltungen in der Bellevilloise- wohl eingelenkt, so dass einer der letzten traditionellen Hand-
werksbetriebe von Bellville vielleicht doch erhalten bleibt. 

                                                           
6
 https://paris-luttes.info/banquet-contre-l-etat-d-urgence-a-4635?lang=fr  Allerdings ςwohl auch aufgrund des 

schlechten Wetters- mit deutlich geringerer Beteiligung als beim Banquet von 1840 ςsieht man von dem massi-
ven Polizeiaufgebot ab. Dabei ging es noch nicht einmal gegen den Ausnahmezustand als solchen, sondern nur 
um die Art seiner Instrumentalisierung durch die Regierung!  
7
 Es gehört übrigens zu den Perversitäten, die die Geschichte manachmal mit sich bringt, dass ausgerechnet an 

diesem Ort während der großen rafles unter deutscher Besatzung ausgerechnet hier die Juden  des Viertels 
ȊǳǎŀƳƳŜƴƎŜǘǊƛŜōŜƴ ǿǳǊŘŜƴΣ ōŜǾƻǊ ǎƛŜ Řŀƴƴ ƛƴǎ ±Ŝƭ ŘΩƘƛǾŜǊΣ ƴŀŎƘ 5ǊŀƴŎȅ ǳƴŘ ǎŎƘließlich Auschwitz weiter-
transportiert wurden. Entsprechend geschah es ja auch mit dem  Gymnase Japy im 11. Arrondissement, einem  
weiteren mythischen Ort der französischen Arbeiterbewegung. (siehe 10. Bericht aus Paris vom Nov. 2010)  

https://paris-luttes.info/banquet-contre-l-etat-d-urgence-a-4635?lang=fr
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3. Das  Belleville der Commune 

Im Zuge der 1860 durch den Baron Haussmann vorgenommenen Einteilung der Stadt in 20 Arrondis-
sements wurde Belleville zerschnitten und auf die neuen Arrondissements 19 und 20 aufgeteilt: Ein 
±ŜǊǎǳŎƘΣ ŘŜƴ ƴƻǘƻǊƛǎŎƘ ŀǳŦǎŅǎǎƛƎŜƴ {ǘŀŘǘǘŜƛƭ ƴŀŎƘ ŘŜƳ tǊƛƴȊƛǇ α¢ŜƛƭŜ ǳƴŘ ƘŜǊǊǎŎƘŜά Ȋǳ ǇŀȊƛŦƛȊƛŜǊŜƴ- so 
wie das Haussmann ja auch mit dem Faubourg Saint-Antoine gemacht hatte, der zwischen dem 11. 
und 12. Arrondissement aufgeteilt wurde. Und die neuen Rathäuser der betroffenen Arrondisse-
ments wurden extra weit entfernt voneinander errichtet, um auch insofern die Kommunikation und 
Koordination zu erschweren. Genutzt hat das allerdings wenig, wie die Commune de Paris von 1871 
gezeigt hat. In Belleville wurde während der semaine sanglante an der letzten Barrikade noch ver-
zweifelter Widerstand geleistet8, bevor dann auf dem Père Lachaise die letzten Kämpfer der 
Commune erschossen wurden (siehe 15. Bericht aus Paris: 140 Jahre Commune).  
 

      
    Graffiti an der Mauer gegenüber        Erinnerungstafel an die letzte Barrikade der Commune am                                                                                                 
               dem Regard St Martin                Südeingang des Parc de Belleville.  Darüber der Ziergiebel  
                                                                                     der  alten Kinderkrippe la Goutte de Lait 
 

Zu Ehren der Communarden von Belleville ist übrigens geplant ςund von dem Stadtparlament schon 
beantragt- die Métro-Station Belleville umzubenennen in Belleville-Commune de Paris 1871. 

                                                           
8
  So jedenfalls zu entnehmen der Histoire de la Commune de 1871  von Lissagaray. Entsprechend auch Jule 

Vallès im LôInsurg®. Die Ehre der letzten Commune -Barrikade beansprucht allerdings  auch ïunter Ber u-

fung auf Louise Michel -   die rue de la Fontaine-au-Rois 

https://fr.wikipedia.org/wiki/Rue_de_la_Fontaine-au-Roi
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4. Das ςimmer noch- linke Belleville 
Bis auf den heutigen Tag ist der Nordosten und Osten von Paris überwiegend links ςim Gegensatz 
zum eher konservativen/bourgeoisen Westen, wie sich zuletzt wieder eindrucksvoll bei den Kommu-
nalwahlen gezeigt hat, wo zwei, drei Arrondissements in der Mitte entscheiden, wer dann schließlich 
die Mehrheit im Conseil, also der Stadtverordnetenversammlung erhält und damit den/die Bürger-
meister/in bestimmen kann: Bei der Wahl von 2014 waren das die Sozialisten und die mit ihnen ver-
bündeten Grünen, so dass seitdem die Sozialistin Anne Hidalgo  Bürgermesterin (la maire) ist.  
 

                   
 

Es ist insoferrn auch kein Zufall, dass die Organisatoren der Bewegung für eine primaire der Linken 
als Versammlungsort für ihre Auftaktveranstaltung Anfang Februar die Bellevilloise ausgewählt ha-
ben. Da waren  (fast) alle versammelt, die auf der Linken Rang und Namen haben: Vertreter des lin-
ken Flügels der Sozialistischen Partei (die sogenannten Frondeurs) und der PCF, prominente Wissen-
schaftler wie der Wirtschaftswissenschaftler Thomas Piketty und Vertreter der Grünen wie die ehe-
malige Wohnungsbau-Ministerin Cécile Duflot und die ςkurz danach- zur Ministerin aufgestiegene 
(und dann als Parteivorsitzende der Grünen zurückgetretene) Emmanuelle Cosse- und last but not 
least der gute alte Dany Cohn-Bendit.9 Jedenfalls habe ich noch nie ςund so hautnah- so viel linke 
Prominenz zusammen gesehen.  
 
Die Chancen, dass es 2017 einen von der gesamten Linken unterstützten gemeinsamen Präsident-
schaftskandidaten geben wird, sind allerdings äußerst gering. Hollande tut ja so ziemlich alles nur 
Erdenkliche, um die Linke zu spalten (Thema Staatsangehörigkeit ςsiehe Bericht 37-  und jetzt die 
provokante und völlig unprofessionelle Einführung der  Arbeitsrechts-Reform). Außerdem hat der 
unsägliche Jean-Luc Mélenchon schon einseitig seine Kandidatur angekündigt. Angesichts der damit 
zu erwartenden Zersplitterung der linken Stimmen im ersten Wahlkampf wird es wohl im entschei-
denden zweiten Durchgang auf einen Zweikampf zwischen Marine Le Pen und dem Kandidaten der 
Republikaner hinauslaufen. Und da kann man nur hoffen, dass das nicht der ςebenfalls unsägliche-  
{ŀǊƪƻȊȅ ǎŜƛƴ ǿƛǊŘΣ ǎƻƴŘŜǊƴ ǿŜƴƛƎǎǘŜƴǎ !ƭŀƛƴ WǳǇǇŞΧΦ 
 

                                                           
9
 http://www.liberation.fr/france/2016/01/10/pour-une-primaire-a-gauche_1425509   

http://www.lefigaro.fr/politique/2016/02/04/01002-20160204ARTFIG00039--la-bellevilloise-la-gauche-de-la-
gauche-tente-de-mettre-sur-les-rails-la-primaire.php  (mit kurzem Video) 

http://www.liberation.fr/france/2016/01/10/pour-une-primaire-a-gauche_1425509
http://www.lefigaro.fr/politique/2016/02/04/01002-20160204ARTFIG00039--la-bellevilloise-la-gauche-de-la-gauche-tente-de-mettre-sur-les-rails-la-primaire.php
http://www.lefigaro.fr/politique/2016/02/04/01002-20160204ARTFIG00039--la-bellevilloise-la-gauche-de-la-gauche-tente-de-mettre-sur-les-rails-la-primaire.php
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Dass wir uns in Belleville sozusagen auf linkem Terrain befinden, wird immer wieder deutlich, wenn 
man mit offenen Augen durch das Viertel geht: Beispielsweise wenn man an Hauswänden die ein-
drucksvollen Versuche sieht, die aktuelle Flüchtlingsproblematik ςin französischer Perspektive i.a. 
sonst allein auf Calais reduziert- künstlerisch/plakativ zu bearbeiten. 

 

  

 
 

 
Hier wird ςzunächst etwas überraschend- 
das Nomen und Adjektiv étranger als Verb 
verwendet und durchkonjugiert. Dazu gibt es 
unten auf dem Plakat folgende Fußnote: Le 
verbe étranger ŀ ŜȄƛǎǘŞΦ Lƭ ǎƛƎƴƛŦƛŀƛǘ αŎƘŀǎǎŜǊΣ 
ŞƭƻƛƎƴŜǊΣ ōŀƴƴƛǊάΦ [ŀ ǉǳŀǘǊƛŝƳŜ ŞŘƛǘƛƻƴ du 
5ƛŎǘƛƻƴƴŀƛǊŜ ŘŜ ƭΩ!ŎŀŘŞƳƛŜ ŘŜ мтсн ŘƻƴƴŜ 
ŎƻƳƳŜ ŜȄŜƳǇƭŜǎΥ α[Ŝǎ ǊŀǘǎΣ ƭŜǎ ƳƻƛƴŜŀǳȄ ƻƴǘ 
ŞǘǊŀƴƎŞ ƭŜǎ ǇƛƎŜƻƴǎ Řǳ ŎƻƭƻƳōƛŜǊά Ŝǘ αLƭ ŀ 
ŞǘǊŀƴƎŞ ƭŜǎ ƛƳǇƻǊǘǳƴǎ ǉǳƛ ǾŜƴƻƛŜƴǘ ŎƘŜȊ ƭǳƛΦά  

Die deutsche Übersetzung: Das Verb étranger hat es gegeben. Es bedeutete: verjagen, entfernen, 
verbannen. Die vierte Auflage des Wörterbuchs der Akademie von 1762 gibt diese Beispiele: Die Rat-
ten, die Spatzen haben die Tauben aus ihrem Taubenhaus verjagt  und Er hat die unerwünsch-
ten/lästigen Personen verjagt, die zu ihm gekommen waren. 
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ΧΦ ǎƻ ǿƛŜ ςmöchte/muss man wohl hinzufügen- ganz aktuell die étrangers im jungle Ǿƻƴ /ŀƭŀƛǎΧΦ  
Einen besseren Kommentar zu dem derzeit in Europa vorherrschenden Umgang mit Flüchtlingen 
ƪŀƴƴ ƛŎƘ ƳƛǊ ƧŜŘŜƴŦŀƭƭǎ ƪŀǳƳ ǾƻǊǎǘŜƭƭŜƴΦ /ΩŜǎǘ .ŜƭƭŜǾƛƭƭŜΗ  

 

5. Das Belleville der Guinguettes und der Ballsäle 

Belleville war und ist aber nicht nur ein Ort politischen Engagements, sondern auch ein Ort des Ver-
gnügens, des Feierns. Und dafür gab  es vor allem die Guinguettes, die im 19. Jahrhundert nicht nur 
weiter außerhalb von Paris ςan Seine und Marne10- sondern gerade auch in Belleville ihren Platz hat-
ten. Für Wein- und Vergnügungslokale war Belleville ein idealer Standort: Wein ςden leichten Weiß-
wein Guiguet- gab es dort ja sozusagen sur place und vor allem: Belleville lag bis zur Eingemeindung 
1860 außerhalb der Stadtgrenze von Paris und damit außerhalb der Zollgrenze und Zollmauer -der 
mur des fermiers généraux-  mit der Paris kurz vor der Französischen Revolution umgeben wurde. 
Nach Paris eingeführte  Waren, auch Grundnahrungsmittel wie Zucker, Salz, Mehl und Wein, wurden 
hier mit einem Zoll belegt, um die maroden Staatskassen aufzufüllen. Was lag da näher, als seinen 
Wein ein paar Schritte außerhalb der verhassten Zollmauer, preisgünstig in geselliger, anregender 
Atmosphäre in Montmartre oder eben Belleville in einer guinguette zu trinken. Das galt besonders 
für das einfache Volk, während es die bürgerlichen Pariser eher am Wochenende in die etwas elegan-
teren Guinguettes an Seine und Marne zog, die dann auch den Impressionisten als Motive dienten.  
 

Lƴ ŘŜǊ ŜǊǎǘŜƴ IŅƭŦǘŜ ŘŜǎ мфΦ WŀƘǊƘǳƴŘŜǊǘǎ ǿŀǊ .ŜƭƭŜǾƛƭƭŜ Ŝƛƴ hǊǘΣ  αǿƻ Ƴŀƴ ǎƛŎƘ ŀƳǸǎƛŜǊǘΣ ǿƻ Ƴŀƴ ǎǇa-

ȊƛŜǊŜƴ ƎŜƘǘΣ ǿƻ ŘƛŜ ±ŜǊƭƛŜōǘŜƴ ǎƛŎƘ ǘǊŜŦŦŜƴΦά11 Und wo man in einer Guinguette seinen Schoppen trin-

ken kann. 

Guinguettes gab es in ganz Belleville: Weiter oben  zum Beispiel gegenüber der Kirche St. Jean Baptis-
ǘŜ ŘƛŜ LƭŜ ŘΩŀƳƻǳǊΣ ŘƛŜ ǎƻƎŀǊ ƛƴ ŜƛƴŜƳ [ƛŜŘ ōŜǎǳƴƎŜƴ ǿǳǊŘŜΦ 9ƛƎŜƴǘƭƛŎƘ ǾŜǊŘŀƴƪǘ ǎƛŜ ƛƘǊŜƴ bŀƳŜn-
schlicht ihrem Besitzer, einem Herrn Damour,  aber als Insel der Liebe  war die Guinguette natürlich 
viel anziehender. 

L'ile d'amour 
C'est un amour d'ile 

L'ile d'amour 
C'est un chouette séjour 

Flaneurs du faubourg 
Flaneurs de la ville  

V'nez à l'ile d'amour
12

  

 
Später wurde dann in dieserm Vergnügungslokal die Mairie von Belleville installiert, bis dann nach 
der Eingemeindung die neuen Rathäuser gebaut wurden. Auch eine schöne Belleville-Geschichte! 
Weiter unten in der Nähe der Zollmauer (heute Boulevard de la Viillette/Boulevard de Belleville) gab 
es natürlich auch zahlreiche Guinguettes ς die mit einem unterirdisch verlegten Seil gezogene Stra-
ßenbahn nach oben war noch nicht gebaut, die Métro  erst recht nicht; so konnte man sich am kur-
zen Feierabend den mühsamen Aufstieg sparen. Und direkt hinter der barrière de Belleville, einem 
Durchgang durch die Zollmauer an der heutigen Métro-Station Belleville, gab es auch große Ballsäle: 
So La Veilleuse ςheute eine gewöhnliche Eckkneipe-, deren Spiegel 1918 durch ein Geschoss der 
Dichen Berta beschädigt worden war. Dort trafen sich am 13. Juli 1941 junge Kommunisten, sangen 
Freiheitslieder und feierten den 14. Juli.  

                                                           
10

 Siehe 14. Bericht aus Paris:  Die Marne: Au pays des Guinguettes (April 2011) 

11
 Gérard Jacquemet: Belleville aux XIXe et XXe siècles : une méthode d'analyse de la croissance urbaine à Paris 

In:   Annales,  1975  Volume 30,   pp. 819-843  http://www.persee.fr/doc/ahess_0395-
2649_1975_num_30_4_293646    
12

 http://plateauhassard.blogspot.fr/2011/10/lile-damour.html 
 

http://www.persee.fr/doc/ahess_0395-2649_1975_num_30_4_293646
http://www.persee.fr/doc/ahess_0395-2649_1975_num_30_4_293646
http://plateauhassard.blogspot.fr/2011/10/lile-damour.html
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Und gleich daneben lag der größte Ballsaal von Paris, der dem Weinhändler Denoyez gehörte. Auch 
dort gehörten Politik und Vergnügen in einer für Belleville charakteristischen Kombination zusam-
men: Da wurde getanzt, gefeiert und getrunken und Gambetta und Vallès hielten dort am Ende der 
Herrschaft Napoleons III. die meisten ihrer Reden.13 Dieser Ballsaal wurde dann umbenannt in les 
Folies- Belleville, woraus dann eine schlichte, aber  fast immer voll besetzte Bar zwischen der Graffiti-
Straße rue Denoyez und der rue de Belleville wurde..  
 

         

Es wird aber noch an die glorreiche Vergangenheit erinnert, als beispielsweise Maurice Chevalier und 
natürlich vor allem Edith Piaf hier auftraten. Edith Piaf wurde ja immerhin ςder Legende nach- ein 
paar hundert Meter weiter oben in der Rue de Belleville auf den Stufen der Nr. 72 geboren, woran 
eine über dem Eingang angebrachte Gedenktafel erinnert. 

  

Das an der alten Zollmauer gelegene Amüsierviertel von Belleville wurde auch Courtille genannt. 
Besonders berühmt war es für seinen alljährlichen grotesken Aschermittwochs-Umzug von der 
barrière de Belleville, die auch barrière de la Courtille genannt wurde, bis zum Hôtel de Ville. Zu die-
sem Umzug trafen sich alle, die die Nacht davor in Belleville oder sonstwo in der Stadt oder ihrer 
Umgebung durchgefeiert hatten. Die Descente de la Courtille war so populär, dass sie vielfach in Bil-
dern festgehalten wurde. Und kein Geringerer als Richard Wagner komponierte während seiner Pari-
ser Jahre dazu ein kleines 1841 aufgeführtes Chorwerk: Descendons gaiement la courtille (WWV 
65)14, das allerdings leider nicht zu meinem Pariser Chorrepertoire gehört. Es sieht auch nicht so aus, 
als dass sich das in absehbarer Zeit ändern ǿƛǊŘΣ ȊǳƳŀƭ ƳŜƛƴ αIŜƛƳŀǘŎƘƻǊά ǎƛŎƘ ŘŜƳƴŅŎƘǎǘ ƛƴ lacrima 
voce umbenennen wird- ŘŀȊǳ Ǉŀǎǎǘ ŘƛŜ /ƻǳǊǘƛƭƭŜ Ƨŀ ƴǳƴ ǿƛǊƪƭƛŎƘ ƴƛŎƘǘΧ  

                                                           
13

  http://www.alain-rustenholz.net/2012/02/belleville-ou-la-revanche-du-lapin.html  
14

 https://www.youtube.com/watch?v=oTFQK767Qik  

http://www.alain-rustenholz.net/2012/02/belleville-ou-la-revanche-du-lapin.html
https://www.youtube.com/watch?v=oTFQK767Qik
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6. Das Belleville der Künstler und der Bobos 
Dass Belleville ein bevorzugter Ort für Künstler ist, erkennt man sofort, wenn man durch die Straßen 
des Viertels schlendert. Überall gibt es kleine Galerien von Malern, Bildhauern, Graveuren, Kunst-
handwerkern aller Art. In jedem Jahr veranstalten die Künstler von Belleville Tage der offenen Ateli-
ers, an denen sie ihre Werke ausstellen, gerne erläutern und natürlich auch am liebsten verkaufen. In 
diesem Jahr werden über 250 Künstler beteiligt sein: Ein eindrucksvoller Beleg für das rege künstleri-
sche Leben des Vierteils.15 
 

   
 
Mit einem der beteiligten Künstler aus Belleville, Carlos Lopez/Juan de Nubes, sind wir übrigens  be-
freundet. Er ist Graveur und eines seiner neuesten Werke hängt bei uns in der Pariser Wohnung. Es  
ist auch ausgerechnet das, mit dem er sich auf der Website der Künstlervereinigung von Belleville 
vorstellt,16 - ein Wald im Norden von Berlin, wo Carlos auch arbeitet- und die Farbe der Gravur ist 
preußisch Blau ς also gewissermaßen ein deutsch-französƛǎŎƘŜǎ tǊƻŘǳƪǘΧΦ 
 

                          
Himmelpforter To r 2, Aquatinte sur cuivre, 2013 Matrice : 30 x 50 cm, Tirage Bleu de prusse   
                                           sur Rives BFK Blanc, Tirage total 30 ex.  
 
Belleville wird aber auch ςund damit teilt es das Schicksal anderer Pariser Stadtviertel- immer mehr 
zu einem Viertel der BoBos, der Gruppe der bourgeoisen Bohémiens. Aber das hat hier schon Traditi-

                                                           
15

 http://ateliers-artistes-belleville.fr/les-portes-ouvertes/les-artistes-participant/   
16 http://ateliers-artistes-belleville.fr/artiste/juan-de-nubes/  

http://ateliers-artistes-belleville.fr/les-portes-ouvertes/les-artistes-participant/
http://ateliers-artistes-belleville.fr/artiste/juan-de-nubes/

